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Am Bundesrathstiſche Frhr v Berlepſfch u a
Bei Beginn der r 9 kaum 30 W anweſend
Die erſte Berathung d örſen und des Depot Geſetzes

wird fortgeſetzt
Abg Dr von Cuny ul Meine politiſchen Freunde wollendie Vbrie nicht an der üllung der ihr im Geſchäftsleben ob

liegenden Pflichten hindern ſie glauben daß die Vorlagen W
eignet ſind den Zweck zu erfüllen der ihnen zugewieſen iſt
nämlich den Mißſtänden abzuhelfen welche unleugbar vorhanden
ſind Die Vorlagen bilden eine gute Grundlage für die weitere
Erörterung Die Bedenken gegen die rer h desVorfenaueſchuſſes die geſtern hier geäußert worden ſind halten

auch wir für keineswegs grundlos Der Terminhandel geſt
wie wir aus den Verhandlungen der VBörſenenquete Kommiſſion
erſehen haben auch tief ein in die Verhältniſſe von Landwirth
ſchaft und Jnduſtrie Darum haben auch dieſe Gewerbe einRecht in dem Börſenausſchuſſe vertreten zu ſein namentlich

trifft das auf die Landwirthſchaft zu Die Vorlage bringt
dann eine wohldurchdachte Organiſation der Börfe Zum
Ehrengericht nehmen meine Freunde eine freundliche Stellung
ein wir ren den Gedanken für einen glücklichen und die
Stellungnahme des Abg Meyer hierzu hat eigentlich meine
Verwunderung erregt Durch die Vorlage wird ja gerade
ein Vertrauen zur Börſe ausgeſprochen Dagegen ſind wir
für die Streichung der Workte daß eventuell die Maſſe
der Börſenbeſucher das Ehrengericht wählen ſoll Gegenüber
den Angriffen auf die Herren Frentzel und Mendelsſohn kann
ich bezengen daß dieſe Herren mit dem größten Eifer Sach
kenntniß und Gewandtheit die Jntereſſen der Börſe in der
Enquete Kommiſſion wahrgenommen haben Dafür wurden ſie
nachher von der Maſſe der Börſenbeſucher boykottirt Darum
ſind meine Freunde einigermaßen mißtrauiſch gegen dieſe Maſſe
der Börſenbeſucher Die Emiſſionsfrage hat unzweifelhaft ein
großes Intereſſe für weite Kreiſe ſie hat viel Aehnlichkeit mit
der der Kommiſſionsgeſchäfte beide werden daher ſehr ernſt
geprüft werden müſſen ebenſo ob der Makler berechtigt ſein
ſoll für eigene Rechnung Geſchäfte machen zu dürfen Die
wichtigſte Frage iſt der Terminhandel Hier ſind ſchwere Miß
ſtände hervorgetreten Er hat ſo weit er in fiktiven Werthen
gehandhabt wird das Börſenſpiel in weiten Kreiſen groß gezogen
und das Erwerbsleben geſchädigt Ein Theil meiner Freunde
will darum auch noch weiter gehen als die Vorlage ein großer H
Theil will prüfen ob nicht dem Bundesrathe zu überlaſſen ſei
den Terminhandel in Effekten ganz zu verbieten Die dem
Bundesrathe zu übertragenden Befugzniſſe werden hoffentlich
auch dazu führen die Beſtimmungen welche für die Land
wirthſchaft aus den Vorſchriften über die Lieferbarkeit von
Getreide ſchädigend gewirkt haben zu beſeltigen Zu erwägen
wäre ferner ob nicht die Benutzung von nicht lieferungs
fähigem Getreide ganz zu verbieten ſei Die Rechtſprechung
des Reichsgerichts bezüglich der Differenzgeſchäfte welche die
meiſten derſelben für nicht klagbar erklärt hat iſt im allgemeinen
zu billigen Abſolut wird ſich das aber nicht durchführen laſſen
weil die Differenzgeſchäfte nicht immer als Wettgeſchäfte ſondern
auch als Verſicherungsgeſchäfte charakteriſirt werden müſſen Die
Einführung der Börfenregiſter iſt zu billigen die Eintragung in
dieſe bedeutet nicht etwa daß der Betreffende ſich nun dem
Börſenſpiel zuwenden will ſondern nur daß der Geſchäftszweigdem er ſich zugewendet hat erfordert daß er ſich gegen gewiſſe

Ausfälle ſichert Mit den Strafbeſtimmungen zen Auretz und
Verleitung zum Börſenſpiel ſind wir ebenfalls einverſtanden
Es wird damit großer Unfug getrieben Haben doch berliner
Kommiſſionshäuſer an die Bürgermeiſter kleiner Städte ge
ſchrieben ihnen alle reichen Leute anzugeben und ſchicken ſogar
Agenten im Lande umher Dem Depotgeſetz ſtimmen wir um ſo
lieber zu als wir ja früher ſelbſt einen Antrag in dieſer Richtung
geſtellt haben Doch wird u a eine Kontrolle zu ſchaffen ſein
die darüber wacht ob der Kommiſſionär auch wirklich die Werth
papiere geſondert aufbewahrt Dieſe und andere Einzelheiten
wird die einzuſetzende Kommiſſion zu prüfen haben die ich aus
21 Mitgliedern zu bilden beantrage Eine Reform iſt dringlich
und nothwendig darum hoffe ich daß ſie noch in dieſer Seſſion
zuſtande kommt Beifall

Abg Fritzen Düſſeldorf Ctr Meine Partet begrüßt die
Geſetze mit Befriedigung da unſere Wünſche ſeit langer Zeit in
dieſer Richtung ſich bewegten Die Zuſammenſetzung des Börſen
ausſchuſſes bedarf auch nach meiner Anſicht der Modifikation
Der Börſenkommiſſar war mir auch zuerſt nicht ſympathiſch in
deſſen bedarf der Bundesrath um die ihm übertragenen Befugniſſe
auszuüben eines Organs das in ſtändiger Verbindung mit der
Börfe ſteht Nehmen Sie dies Organ heraus ſo müſſen Sie
auch eine Reihe von dieſen Befugniſſen des Bundesraths ſtreichen
Die Berliner Börſe hat allmälig die anderen Börſen aufgeſaugt
was iſt heute z B noch die Kölner Börſe Die einzige Börſe
die ſich noch die Selbſtändigkeit bewahrt hat iſt die Frankſurter
Deshalb bin ich um ſo mehr gegen die Einrichtung einer Central
zulaſſungsſtelle die über die lokalen Werthe an den einzelnen
Vörſen kaum das richtige Urtheil haben kann Die Ver
antwortlichkeit der Emiſſionshäuſer für die Proſpekte iſt
eine alte Forderung doch wird man allzu große
Erwartungen daran nicht knüpfen dürfen es wird alles darauf
ankommen wie die Beweislaſt geregelt wird Vor allen Dingen
wird das W in den Proſpekten ſagen müſſen nach
welchem Maßſtabe die Zutheilung der gezeichneten Summen
erfolgen ſoll Der wundeſte Punkt iſt das Termingeſchäft Den
Regiſterzwang halten wir dagegen für einen erſreulichen Fort
ſchritt und begreifen nicht wie dadurch das ſolide Geſchäft ge
ſchädigt werden ſoll Wir freuen uns daß der Bundesrath den
Regiſterzwang einführen will und würden auch nicht dagegen
ſein daß der Bundesrath gewiſſe Effekten und Waaren vom
Terminhandel ausſchließen darf Jch meine da gewiſſe Zechen
und Hüttenpapiere Jn Bezug pu den Kaffee haben wir ja
häufige Petitionen hier im Hauſe gehabt ebenſo bezüg
lich des Kammzugs welche ſich gegen den Terminhandel
in dieſen Waaren ausgeſprochen haben Der Bundesrath
wird ſich der eingehendſten züinrg dieſer Frage nicht entziehen
können Nur das Getreide Die Beſtimmungen der Vorlage nachdieſer Richtung ſtrenge Vorſchriften über die Lieferdarteit des

Getreides ſcheinen mir von großem Werthe r Kreiſe
wollen das Termingeſchäft in Getreide gans verbieten In dieſerwichtigen Frage m man mit offenem Viſir kämpfen die Herren

Gamp und Graf r haben ſich nicht ganz deutlich ausge
ſprochen Die Frage wird in der Kommiſſion noch einmal ganz
aufgerollt werden müſſen Jch perſönlich halte unter den ob
waltenden Verhältniſſen das W in Getreide volks
wirthſchaftlich und ſozial für unentbehrlich ſollte aber nach
gewieſen werden daß das Termingeſchäft mehr ſchädlich als
nützlich iſt ſo würde ich ohne Zucken für das Verbot deſſelben
ſtimmen Beifall rechts ollte das Geſetz in Kraft treten ſo
würden zweifellos die Erträge aus der Börſenſteuer ſinken
Aber das wird durch den Vortheil aufgewogen werden den das
Geſetz ſonſt bringen wird namentlich auch dadurch daß faule
Papiere vom deutſchen Markte ferngehalten werden

as das ar Depoge anlangt ſo ſtimmen wir demſelben
im allgemeinen zu och ſollte man eine Beſtimmung in 8 1
einführen wonach der Depoſitar dem Deponenten jährlich ein
Nummernverzeichniß ſeiner Depoſiten ertheilen muß Jm all
gemeinen iſt zu de en daß dieſe Vorlagen bald in Kraft treten
verfäumen wir dieſen Termin ſo werden wir ſo bald nicht
einem Börſengeſeze kommen Für vollkommen halte auch ich

nomiſche Prozeß

Veiblatt zu Nr 17 der Saale Zeitung
die r nicht aber berückſichtigen wir das Sprichwort Das
Veſſere iſt der Feind des Guten Beifall

Abg Schönlank Gopaerokpa Wir ſtehen dem Geſetz
als ruhige kühle Beobachter gegenüber aber wir habennun einmal Stellung zu n zu nehmen Ueber
die Unentbehrlichkeit der Börſe im wvaxieärirthſchaftlichen
Leben herrſcht wohl kaum ein Zweifel Der Geldhandel
der Effektenhandel der an der rſe ſeine höchſte Potenz
findet habe ſeit Jahrzehnten einen immer größeren Einfluß auf
den geſammten übrigen Handel genommen mit dieſer That
ſache werden Sie ſich abfinden müſſen Dieſer öko

kann auch nicht aufgehalten werden durch
Polizeimittelchen und durch r er kann nicht gehemmt
werden durch Herrn Bronſart von Schellendorff nicht durch den
Erzengel Michael nicht einmal durch den Herrn Profeſſor
Knackfuß Nirgends wird mehr gemogelt als auf dem Turf und
an der Börſe und da wir überall für die Beſeitigung von
Mißſtänden ſind ſo ſind wir auch für die Börſenſteuer
reform Aber die uns gemachte Vorlage trägt doch
auch den Charakter der Gelegenbeits Geſetzmacherei
für den Deutſchland eine beſondere Begobung hat Mit
einer gewiſſen leichten Hand iſt auch dieſes Geſetz aus
gearbeitej V den Motiven in Geſetze findet ſich übrigens
ein Fehler n denſelben wird die Einführung des Börſen
kommiſſars in Oeſterreich als im Jahre 1875 geſchehen angegeben
Das iſt falſch Dieſer Kommiſſar iſt dort ſchon 1854 eingeführt
Das iſt keine Empfehlung für die Natton Herr Gamp der in
der Kommiſſion mehr fragte wie 12 Sachverſtändige beantworten
können hat dieſen Fehler auch nicht gemerkt Herr Gamp gilt
immer für einen Löwen in Börſenſachen aber er iſt höchſtens
ein ſchlafender Löwe Heiterkeit Für den Börſenkommiſſar
könnte man ja wie auch Schmöller vorſchlug etwa einen entlaſſenen
Miniſter nehmen An ſolchen haben wir ja keinen Mangel Heiterk
Man muß aber in der Auswahl der Börſenkommiſſare ſehr vor
ſichtig ſein Juriſten können nicht alles Das ſieht man wenn
ein Redacteur vor Gericht ſteht Dann zeigt ſich eine große Un
kenntniß der Richter in Preßangelegenheiten n einem ſolchen
Falle erbot ſich in einer großen ſüchſiſchen Stadt der Ver
theidiger den ſtenographiſchen Bericht einer Parlamentsverhand
lung verleſen zu laſſen Da ſagte der Richter Weder ich noch
einer meiner Beiſitzer kann ſtenographiren Heiterkeit Wir
haben noch viel zu wenig Staatskommiſſare Allerdings ver
ſpreche ich mir von einem Börſenkommiſſar nicht beſonders viel
Jntereſſant iſt auch die Einwirkung der Börſe auf die Preſſe
Ueberall wo es Kapitalismus giebt giebt es auch Panamianismus

err Ruſſel wies ſchon darauf hin wie die Zeitungen
ſich um große Jnſerate bei Emiſſionen bemühen und doß
wenn eine Zeitung kein ſolches Jnſerat bekommt in vielen
Fällen in derſelben eine ungünſtige Beſprechung der Emiſſion
dann erfolgt Auch ſonſt fällt für manche Zeitungen von der
Börſe manches ab manchmal auch klingendes Geld wie in der
Börſenenquetekommiſſion nachgewiefen iſt Hätte die Enquete
kommiſſion nach dem Zwange des Eides Vernehmungen veran
ſtalten können ſo würde man noch ganz andere Dinge zu hören
bekommen haben Mit der öffentlichen Meinung wird gehandelt
und geſchachert wie mit alten Lumpen Das ſind die Folgen
unſerer kapitaliſtiſchen Ordnung Man müſſe Strafbeſtimmungen
gegen die käufliche Preſſe einführen Die Wochenberichte einer
berliner großen Zeitung zeigten in letzter Zeit eine merkwürdige
Schönfärberei Ein Fachblatt behauptete daß der Mann be
ſtochen ſei und der Mann wurde darauf vom Verleger
entlaſſen Sie ſehen daß auch die honnetteſte Preſſe ſich vor
ſolchen Elementen nicht ſchützen kann Dieſer Verleger handelte
prompter als das Komitee der Kreuzzeitung Heiterkeit

Dieſer Börſenberichterſtatter iſt Privatdozent und hat kürzlich
noch den Titel Profeſſor bekommen Wie ſtellt ſich Herr

Dr V gegen dieſen Privatdozenten da er doch ſonſt ſo ſcharf
gegen dieſelben vorgeht Der Verleger des in Betracht kommenden
Blattes führt einen in der Litteratur ſehr bekannten Namen und
der betreffende Berichterſtatter iſt Privatdozent am Polytechnikum
in Charlottenburg Gegen das Börſenregiſter haben wir eben
falls nichts einzuwenden Der Terminhandel birgt große Ge
fahren in ſich und es giebt ſogar ein agrariſches Mitglied des
Staatsraths das ein internationaler Differenzſpieler iſt Sein
Name iſt Beyme Wenn er Verluſte hat macht er den Einwand
des Differenzſpiels Den Gewinn ſtreicht er dagegen ein Das
iſt doch höchſt unmoraliſch Tauſende fallen dem Börſenſpiel zu
Gunſten weniger zum Opfer und man muß daher dem Uebel
an der Quelle entgegentreten Wenn wir die Börſenreform
unterſtützen und dafür ſtimmen ſo ſind wir trotzdem überzeugt
daß es nur ein Palliativmittel ſein wird das nicht viel helfen
wird Das Grundübel iſt der Kapitalismus welcher krank iſt
Wir geben ihm hiermit nur ein kalmirendes Pulver

Abg Fiſchbeck fr Vp Der Entwurf enthält manche Be
ſtimmungen die dem Publikum nichts nützen und nur die
Bewegungsfreiheit der Börſe hemmen Gegen dleſe Beſtimmungen
werden wir ſtimmen Dazu gehört z B die Staatsaufſicht über
die Börſe Die Beſtimmungen über die Makler und den Vörſen
ausſchuß können wir dagegen billigen Für das Depotgeſetz
werden wir ebenfalls ſtimmen Wir müſſen mit den Erfahrungen
rechnen die man an Börſen an denen nur wenig reglementirt
wird gemacht hat Dort haben ſich die wenigſten Mißſtände
her ausgeſtellt Man ſollte daher die Börſenangelegenheiten
möglichſt der Selbſtverwaltung überlaſſen Das Ehrengericht iſt
vollſtändig zu verwerfen Man kann doch keine Reichsnormal
börſenehre konſtruiren Die Börſenſchiedsgerichte genügen hier
vollſtändig Man kann doch nicht annehmen daß dieſelben für
den Bankier gegen das Publikum Partei nehmen Für die Ve
ſtimmungen über die Emiſſionen weiſt man auf die großen Ver
luſte hin die das deutſche Publikum in argentiniſchen und griechiſchen
Werthen erlitten hat Aber bei Emiſſionen der betreffenden An
leihen konnte kein Bankier wiſſen wie die Verhältniſſe ſich
geſtalten würden Das deutſche Kapital hat ſich außerdem dieſen
Werthen hauptſächlich nur deshalb zugewandt weil Bismarck
die guten ruſſiſchen Papiere verfolgte Wenn man alles zu

ne ſo iſt an ausländiſchen Werthen in Deutſchland
mmer noch mehr verdient worden wie verloren Jch muß

mich alſo gegen die Haftbarkeit der Emiſſionshäuſer erklären
Die Werthe werden am meiſten von der Agitatton der Bimetalliſten
geſchädigt Gegen dieſe muß man ſich wenden und die Regierung
ſollte eine Erklärung gegen dieſelbe abgeben Was den Termin
handel anlangt ſo müſſen doch auch die Landwirthe zugeben
daß derſelbe für die Land wirthſchaft von großem Nutzen iſt da
er dem Handel die Uebernahme großer Quantitäten erleichtert
Auch für die der iſt dieſer re von größtem Nutzen

verſtehe daher nicht wie man denſelben ſo angreifen kann
Herade der Terminhandel beſeitigt die großen Preisſchwankungen
und befördert den Umſatz der Produkte Wenn wir den Termin
handel abſchaffen würden würde Deutſchland von den aus
ländiſchen Banken abhängig werden Es mag zugeben werden
daß auch vielfach der Terminhandel zu mere verwerflichen
Spekulationen benutzt wird Aber der Entwurf mit ſeinem Börſen
regiſter würde gerade zu einem ſolchen Spiele anreizen wie ja
auch der Staat mit ſeinen Lotterien dem Spiele Vorſchub leiſtet Man
zahlt für die Aufnahme ins Börſenregiſter eine beſtimmte Summe
und kann dann darauf los ſpekuliren Von der Beſeitigung oder
Aufrechterhaltung des Börſenregiſters in dem Entwurf werden
wir unſere ganze Haltung zu dem Geſetze machen
Das Regiſter muß beſeitigt werden Der Kampf des immobilen
Kapitals gegen das mobtle ſpiegelt ſich auch in dieſem Entwurf
wieder der Kampf der Agrarier gegen das Bürgerthum Das
iſt nur möglich in einem Staate in dem das Bürgerthum immer
mehr mit Steuern und militäriſchen Laſten belegt wird und ein
bevorzugter Stand die Ehrenſtellen mt werden alſo

volle Sonnabend l Jannar 1896

für das Depotgeſetz ſtimmen und auch für einige Beſtimmungen
des Börſengeſetzes

Abg Liebermann von Sonnenberg Antiſemit Die Stim
mung im Volke iſt für das Börſengeſetz Wir werden für
daſſelbe ſtimmen und verſuchen noch einige Verſchärfungen hineinzubringen Jeder fühlt heute die Wirkungen der Verſe und

die Abhängigkeit in die er von derſelben gerathen iſt Der
Mittelſtand nimmt ab und das Proletariat nimmt zu Der
guh Saugſchwamm der Börſe ſaugt alles auf Die
i

altung der Regierung in der Vertretung der Vorlaget ne ſehr dankenswerthe Sie hat an eingeche
daß wan die wirthſchaftlich Schwachen gegen die Raubzüge derwirthſchoftlich Starken ſchützen muß Allerdings zeigt die Regie

rung immer noch eine zu große Konnivenz gegen die Börſe was
wohl daher kommen mag datz die Börſe unter den heutigen Ver
bältniſſen nicht gut entbehrt werden kann Der Börſengeſetzent
wurf muß meiner Anſicht nach noch verbeſſert werden im Sinne
der geſtrigen Ausführungen des Grafen Kanttz Die Regierimg
die ja nicht viel Popualarität zu verlieren hat würde mit der
Annahme eines ſo verbeſſerten Geſetzes im Volke wieder mehr
Anbang gewiunen Zu bedauern iſt daß eine Definition des
Wortes Börſe im Entwurfe nicht gegeben iſt Dieſer Mangel
a ſich in allen Abſchnitten des Geſetzes unangenehm be
merkbar

Sehr lobenswerth iſt die Einräumung ſo vieler Befugniſſe an
die Landesregierungen da damit allen Verhältniſſen Rech
nung getragen werden kann Die Stellung des Staatskom
miſſars in dem Entwurf muß bedeutend erweitert werden
Er muß eine aufſichtsführende Stellung bekommen Auch
der Börſenausſchuß mußt anders zuſammengeſetzt werden Die
Börſe iſt jetzt darin zu viel berückſichtigt Die Befugniſſe des
Ehrengerichts müſſen dagegen eingeſchränkt werden Wenn
durch Börſenmanipulationen das Publikum unrechtmäßig ge
ſchädigt wird dann darf nicht ein von den Börſeninhabern ſelbſt
gewähltes Ehrengericht darüber zu Gericht ſitzen Auch die Be
ſtimmungen betreffs der Kursmakler müſſen noch geändert
werden Die Beſtimmungen betreffs der Emiſſionen kann ich
nur billigen Man ſollte doch beſonders gegen Griechenland
einmal die nöthige Schneidigkeit entwickeln Solche kleinen Ge
fälligkeiten wie die ungeſetzliche Auslieferung mißliebiger Per
ſönlichkeiten können doch kein Aequivalent für die großen Ver
luſte ſein Zuruf von links Ja das war ungeſetzlich indeß
freue ich mich daß es ſo gekommen iſt Dem was Herr
Schönlank vom Panamismus ſagte kann ich nur zuſtimmen
Die Preſſe bekommt von Emiſſionshäuſern oft große Summen
Da iſt es kein Wunder daß die öffentliche Meinung irre geführt
wird wie das bet der Emiſſion der portugteſiſchen Anleihe geſchah
Viele Banken geben auch periodiſch Gratifikattonen an die Preſſe
wie die Vernehmungen in der Börſen Enquetekommiſſion ergeben
hat en Betreffs der Beſtimmungen in Bezug auf den Termin
bandel kann ich mich den Ausführungen der Abg Graf Kanitz

und Gamp nur anſchließen Auch hier müßte eine Definitivn
des Termingeſchäftes gegeben werden Es wäre doch traurig
wenn bier die Staatsweisheit gegenüber den Pfiffen und Kniffen
der Börſenjobber verſagte Die Einrichtung des Börſenregiſters
iſt ſehr dankenswerth Manche werden dadurch vom Terminge
ſchäfte weg bleiben die da nichts zu ſuchen haben Die Ver
leitung zum Börſenſpiel iſt gerade ein Verbrechen und die Strafe
dafür kann nicht haxt genng ſein Die Schiepper der Vörſe
haben überall ihre Verbindungen und richten einen ungebeuren
Schaden an Der dauernde Ausſchluß von der Börſe iſt die
empfindlichſte Strafe für den Börſenjobber Man ſollte dieſe
Strafe im Entwurfe viel häufiger verhängen Die Sozialdemo
kratie hat ein Jntereſſe daran bet dieſem Gefetze harmlos zu er
ſcheinen Sie mißt mit zweierlei Maß je nach dem Sie hat
einen Januskopf der auf der einen Seite das Geſicht des Herrn
Schoenlank auf der anderen Seite das Geſicht des Herrn Dinger
zeigt Heiterkeit welcher früher für die Börſe eingetreten iſtReichsbantpraſident Dr Koch bemerkt einer Aeußerung des

Vorredners gegenüber daß er geſtern nicht geſagt habe das
Börſengeſetz werde ſcheitern wenn man bie Vorſchläge des Abg
Grafen Kanitz annehme

Miniſter v Berlepſch bemerkt daß der erwähnte Privaldozent
ſchon längſt vor dem Zeitpunkte angeſtellt geweſen ſei ehe man
ihm öffentlich unehrenhafte Handlungen vorgeworfen habe und
daß er auch den Titel Profeſſor vorher ſchon erhalten habe
Jetzt ſei gegen den Herrn eine Unterſuchung eingeleitet worden

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn
abend 1 Uhr Außerdem Margarinegeſetz

Schluß 6 Uhr

Univerſitäts und Hochſchulngchrichten
Berlin 10 Jan Der bisherige Privatdozent Dr Paul

Oertmann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſti
Fakultät der Friedrich Wilhelms Univerſität hier ernannt

worden

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Der Kaifer hat dem Prof Dr Laband in der rechts

und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer Wilhelms
Univerſität zu Straßburg den Rothen Adlerorden 2 Klaſſe mit
Eichenlaub verliehen

Prof Virchow iſt aus Anlaß der Hundertjahrfeier des
Jnſtitut de France zum Commandeur der franzö

ſiſchen Ehrenlegion ernannt worden
Die Sammelforſchung über die Wirkſamkeit des

Diphtherieheilſerums in den öffentlichen Krankenanſtalten
Deutſchlands welche vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt veran
ſtaltet worden iſt liefert für das zweite Quartal 1895 dieſelben
günſtigen Reſultate wie ſie die früheren Forſchungen ergeben
haben Unter 2130 Fällen von Diphtherte unter denen bei 1055
die Diagnoſe bakteriologiſch ſichergeſtellt war ſind 1812
85,1 Proz geneſen und 306 14,8 Proz geſtorben ſcheidet man
die von vornherein hoffnungsloſen Fälle das heißt die innerhalb
der erſten zwölf Stunden nach der Aufnahme Geſtorbenen aus
ſo ſtellt ſich die Sterblichkeit nur auf 283 13,3 Proz demna
günſtiger als im erſten Quartal derfelben Sammelforſchung

17,3 Proz bezw 16,7 Proz Die Angaben über die Neben
wirkungen des Heilſerums ſind recht zahlreich als ſchädlichwerden dieſelben jedoch nur 15 mal bezeichnet Der Bericht des
Geſundheitsamtes ſchließt mit den Worten Auch das Ergebntß
der Sammelforſchung des zweiten Quartals iſt demnach ein
derart günſtiges ſowohl was die Erfolge als was die Unſchädlich
keit des Heilſerums betrifft daß die weitere Anwendung deſſelben
empfohlen werden kann

Aus Paris wurde uns geſtern der Tod des Dichters Pau
Verlaine eines der Führer der ausſterbenden Schule der
Décadents gemeldet Der in Metz im Jahre 1844 geborene
Dichter blickte auf ein unglückliches Leben zurück Nachdem er
ſein Amt verloren hatte und von ſeiner Frau verlaſſen worden
war führte er ein unſtetes Wanderleben bald fand er im Ge
ſananit bald im Hoſpital ſeine Heimſtätte Die Widerſprüche in
einem Leben und Denken zeigen auch ſeine poetiſchen Schöpfungen
von denen die erſten noch in der Manier der Parnaſſiens ge
halten 1866 erſchienen

Gerichtsverhaudlungen

alle 10 Jan Strafkammer Wegen fahrtafſt er Aer Terl vie war e eher derer
Keil ig aus Dellvſ vom dortigen Schöffengericht zu 5 M
Geldſtrafe event einen Tag Haft veru Hiergegen war
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